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Telegramme .
f Berlin, 20 . Aug. Fürst Bismarck ist heute Abend

6 '/» Uhr aus Barzin hier ringetroffen. Das deutsche
UebungSgeschwader ging gestern vom Piräus nach Parvo in
See.

f Berlin, 80. Aug. Die in einem Telegramm der „Köln.
Ltg . " aus Konstantinopel enthaltene Mittheilung , daß die
Seitens des hiesigen türkischen Botschafters Sadullah Bey
gemachten Vorstellungen wegen der von den Russen verübten
Sräuelthaten bei dem Berliner Kabinet eine sehr ungünstige
Aufnahme gefunden hätten , wird von der „ Nordd. Nllgem.
Ltg . nach ihrer Keuntniß der Sachlage als richtig bezeichnet.

s Dresden , 20 . Aug. In der heutigen Versammlung
teS Deutschen Journalistentages wurde ein Begrüßungs¬
schreiben des italienischen Preßverbandes zu Rom »erlesen
«nd beifällig ausgenommen . Die Versammlung nahm so¬
dann folgende Resolution an : Es ist die Pflicht der gesetz-
gebenden Factoren des Reiches , bei der bevorstehenden Re¬
gelung des GefängnißwesenS dahin zu wirken, daß die Be¬
handlung der wegen politischer und Preßvergehen verurtheil-
ten Jnhaftirten eine gleichmäßige und sowohl den An¬
schauungen unserer Zeit über politische und Preßvergehen
entsprechende wie auch des Berufes der Jnhaftirten wür¬
dige sei.

Betreffend die Angelegenheit der Altersversorgung für
Literaten wurde der von der Berliner Kommission ausgear -
beitete Entwurf für Errichtung einer PenstonSkasse , sowie
der mit der Vaterländischen Lebensversicherungs -Gesellschaft
gu Elberfeld vereinbarte Vertrag genehmigt , nebst dem An¬
träge von Max Hirsch, den Wunsch auszusprechen , es möge
die JnvaliditätSpension im Verhältniß zur Alterspension
wesentlich erhöht werden . — Auf Grund des von Wenzel
<Berlin) und Szembera (Wien) erstatteten Berichtes über
die Entwicklung der Preßverhältnisse im abgelaufenen Jahre
wmde beschlossen, eine Denkschrift zu verfassen über die Be¬
handlung der Presse und über die Mängel der Preßgesetzgc -
tung und solche dem nächsten Journalistentag vorzulegen.
Schließlich wurde ein Antrag wegen Förderung der Preß-
statistik angenommen .

s Dresden , 20 . Aug. Der Deutsche Journalistentag ,
der heute Mittag geschlossen wurde , hat Frankfurt zum
Vorort für die nächste Periode gewählt.

Mriegsuachrichten .
x Konstantinopel , 20. Aug . Gerüchtweise verkantet , daß

Sulciman Pascha sich mit Mrhemed Ali Pascha auf der
Straße nach Tirnowa vereinigte. Aus der Umgebung Tir«
nowas wird von einem Vorpostengefecht berichtet.

— lieber dir Stellungen des türkischen KurdengencralS
Jemail Pascha , welcher gegen den russischen General Terku -
kassow operirt , gibt daS „W . Frcmdbl. " folgende Darstellung :

J - mail Pascha, der vor einigen Monaten vielgenannte Kurdengene¬
ral , ist in den ersten Tagen der August von Bajazid aus über die
große Ararat -Sette Chatsch- Geduk in den Eriwan 'schen Bezirk einge-

-Lrungen »nd hatte somit thotsächlich russischen Boden betreten . Frei¬
lich war aber seiner Bleibens in den Gefilde« des AraxeS- Thale » nicht
lange , denn schon ist die Nachricht eingetroffen, daß die Russen die
Offensive ergriffen und J - mail Pascha'- Kurden sich wieder bi» zur
Grenze , also in di« Ararat -Pässe , zurückgezogen hätten . Er ist klasst-

* Li» seltsames Leven.
Von Miß M. E. Braddon .

(Fortsetzung aus Rr . 198 .)
Da » Helle Auge de» jungen ManneS erinnerte ihn au ein gefangenes

Eichhörnchen — ein wilde », frei geborene» Geschöpf , da» sich nach der
Freiheit in den Wäldern und uubetretenen Hainen sehnt.

»Ja ! hätte ich mir « eine Laufbahn wählen dürfen , ich wäre Soldat
geworden wie George Penwyu ."

»Um durch die Hand eine » Wilden zu fallen."

»Ja » an sagt, rr sei eine» schweren Tode» gestorben. Man sagt,
-diese rothhäutigeu Täufel hälteu ihn skalpirt , an eine» Baum ge«
buuden «ad langsam zu Tode gemartert . Seine Soldaten wären
4 »nz wahnsinnig vor Wuth geworden und hätten später einige dieser
Scheusale lebendig verbrannt . Leider konnte da» aber den Hauptwanu
nicht wieder in'» Leben zurückrufe» ."

»können Sie sich noch auf ihu besinnen ?"

»Sehr gut. Er Pflegte in unserem Bache zu angeln , in demselben
Flüßchen , au» welchem diese Forelle « kommen. Ich war rin kleiner
lk^rl von acht oder neun Jahren , al» der Hauptwanu da» letzte Mal
zu Hause war ; ich fing ihm die Fliegen für seine Angelruthe und trug
ihm seinen Korb »nd sein Frühstück de» halbe» Tag nach, »nd manche
halbe Krone habe ich von ihm bekommen, denn er war immer frei-
gebig ; er war auch einer der hübschesten , angenehmsten jungen
Männer , die ich je gesehen zu haben mich erinnere — ich sage jung ,
doch muß er damals schon über dreißig Jahre alt gewesen sein, denn
er war der älteste von den Brüdern , und Balsour , der Jüngste , war
schon seit so und so viel Jahren verheirathet. Aber hier ist der Wagen,
da müssen wir fort . Leb wohl, Großmutter . "

Die alte Frau ließ eio heisere » Lachen al» Antwort ertönen , da»
dem Raffeln der alten Uhr sehr ähnelte.

»Guten Morgen , Frau I" sagte Maurice , der gerne höflich sein

scher Boden, um den er sich hier handelt. Nur wenige Meilen süd¬
östlich von Jgdyr , wo sich Tergukosiow'S TorpS konzentrirt hat , liegt
am Nordsnße de» Ararat im einsamen Thälchen da» Dörfchen Agurir
(Achurh ) . Ein kleine » Gewässer bespült gewaltige Lavamafsen , thalab
besäumen r» dichte Schilsmassen und höher die Ufer hinan fette Wei¬
den, der LieblingSaufenthalt jener kordisch -perfich - armenischen Misch -
race, die hier unter russischem Einflüsse mälig sich zor Lebensweise
der Halbnomaden emporgeschwungen ha«. Jene » Dörfchen Agurie ist
aber in der armenischen Tradition die Lokalität, wo Allvater Noah
nach seiner wunderbaren Rettung den Altar zum Dankopfer errichtete.

Jgdyr , wo die Russen stehen , ist ein ganz unbedeutender Ort , eine
Art Grenz- und Qaarantänestation , obwohl sie beinahe drei Meilen
von der eigentlichen Grenze entfernt liegt. Bi » hieher reichen noch
immer die gewaltigen Abdachungen der Araratgrnppe mit ihren ge-
stockien Lavaflüffen, Trachytsockcln und anderen vulkanischen Gebilden,
die bi» tief zam Araxe» hinab die grasigen Ebenen durchsetzen . Nur
der Theil zwischen Jgdyr und Ararat am Araxe» einerseit» und gegen
die westlichen GebirgSabdachungen hin ist frei von diesen Findlingen
und in Folge dessen auch knltivirter. Für die Raffen wäre der Ara -
xe» , selbst im Falle eine » energische ^ Vorrücken» Jimail Pascha'S-
immer eine vorzügliche Bertheidignng»barriere geblieben, namentlich
aber gegen Westen zu , wo der nicht unbedeutende Fluß durch ein
imposanter GebirgSdefilö strömt. Dort liegt die altarmenische Feste
Kara -Kaleh (Schwarzburg ) bei der Einmündung de» Dzia Tai , nahe¬
zu ganz isolirt aas schwarzen Lavafelsen , unter sich den tosenden
Strom , und gegenüber am rechten Ufer eine zweite , noch immer ver-
theidigung» sähige Zwingburg , Sürmanly (Sunna ) . Zwei Seiten der
ersten » Burg find durch tiefe Spalten in der Lavamafsc natürlich ver-
theidigh die dritte ist e» durch den vorüberfließenden Araxe» ; e» bleibt
so nur die nördliche Landseite übrig , aus welcher vorher sich ein mehr¬
facher Kranz von Mauern und Thürmen erhob. Zwischen Kara -Kaleh
und Jgdyr nimmt mälig die große AraxeS-Ebene ihre Ausdehnung ,
nur wenige Fuß über den Spiegel de» Flusse» erhoben, säst ganz
ohne Steine und von zahlreichen Kanälen dnrchädert. Daß J - mail'»
kurdische Reiterei ans dieser Ebene besonder » manövrirsähig sein mußte,
mag richtig sein , aber da» TerrLa ist hier eben ein sehr beschränkte »
und schon wenige Meilen westlich von Jgdyr und (üblich von Karah -
Kaleh durchsetzen wildzerklüstete Aeste de » Ararat -Gebirge » den Land¬
strich Dschakat , der sich nach dem Araxe» hin senkt.

Acht bi» neun Meilen unterhalb Ani» (ostwärts von Kar» an der
russischen Grenze), gerade dort, wo der Arpatschai sich in den Araxe»
ergießt, durchbricht dieser die dunklen GebirgSschranken, die ia gewal¬
tiger Majestät auf den Strom herabdräuen . Es ist ganz undenkbar,
hier mit Truppenablheilungen vorzurücken , wenigsten» nicht mit Ex-
peditiontkolonnen , die mit allem Röthigen versehen sein müssen. Ganz
in einem Winkel dieser verworrenen Gebirgsketten versteckt liegt da»
Dorf Kulpi (Goghp), weit in Armenien , jo, in ganz Tranikaukasien
berühmt durch seine uralten Steinsalz -Werke . Da » Dorf ist omphi-
theaterartig an eine nackte Felswand angebaut, in der Mitte desselben
eine kleine Kirche mit plattem Lehmdach. Die übrigen Häuser sind so
dicht au einander gebaut, daß die Bewohner bei schlechtem Wetter ,
wo die engen Gaffen durch den aufzeweichten Salzmergel unpasstrbar
find, über die Häuserdächer hi« von einem Ende de» Dorfe » zum an¬
dern verkehren.

In den Gebirgen im Süden der Linie Kulp-Jgdyr wimmelt e»
allenthalben von räuberischen Kurden, die durch da» russische Regi¬
ment , welche» ihre Einfälle schon seit langem nicht mehr duldet, zwar
etwa» zahmer geworden sind, immerhin aber ihr Handwerk, da» Rau -
ben und Plündern , nicht lassen können und au » den Araratschluchten
nach wie vor ia die Araxe»ebene einbrechen . Eigentlich unterstehen

wollte ; ober von seinem Gruß »ahm die alte Frau keine Notiz .
Da » Pferd , obwohl plump gebaut und mit dem Pfluge schon näher

bekannt, war ein guter Renner . Die beiden jungen Leute hatten bald
Borcel End hinter sich in seinem liefen Kessel gelaffen und fuhren
über die schönen grünen Hügel dahin.

„Nun muß ich aber mein nächtliche» Abenteuer za ergründen
suchen, " dachte Mauric , al» sie Borcel End an» den Augen verloren
hatten . „ Ich kann gewiß mit diesem gutmüthigen jungen Mann offen
reden. "

Er dachte einige Minuten nach «nd begann dann den Angriff .
»Al» Sie mich bei dem Frühstück fragten, wie ich geruht habe, gab

ich Ihnen keine ganz aufrichtige Antwort, " sagte er. » E » war ein
Grund vorhanden , wegen dessen ich nicht meinen richtigen Antheil
Schlafe» bekam ; ich wollte aber nicht eher davon sprechen, al» bi» ich
allein mit Ihnen war."

„Wirklich, " sagte Martin Trevanard , indem er ihn scharf ausah-
»Was war denn da» sür ein Grund ? "

ES lag in diesem Blick eine gewisse Angst, dachte Llifsold.
»ES kam Jemand — eine Frau — mitten in der Nacht in mein

Zimmer, " sagte er . „ Anfang» dachte ich fast , e» sei ein Gespenst. Nie
in meinem Leben bin ich so nahe daran gewesen , mich einer aber-
glöubische » Furcht hinzugeben. Doch entdeckte ich bald meinen Irr «
thum und werkte , daß e» ein lebende » , leidende » menschliche » Wesen
war ."

»ES thut mir sehr leid, daß die» geschehen ist, " sagte Martin ernst.
» Sie sollte besser bewacht werden. E» ist wahrscheinlich meine arme
Schwester gewesen , die Sie gesehen haben . "

»Ihre Schwester?"

»Ja , sie ist zehn Jahre älter al» ich und ist nicht ganz bei Ver¬
stand. Sie iß aber ganz harmlos — hat niemal» den leisesten Ver¬
such gewacht , Jemanden etwa» zu Leite zn lhun — nicht einmal sich
selbst, die arme Seel «, obwohl ihr Dasein traurig genug ist ; weder

sie ihrem Häuptlinge in Maku (am Flusse gleichen Namen», - er sich
ia den Araxe» ergießt), da» bereit» in dem Distrikte Tschaldyran, also
in Persien liegt , nnd von einer gründlichenBändigung derselben kann
unter solchen Umständen nicht die Rede sein . Da » einzige paroly -
ficende Element sind hier nur einzelne Jezidenstämme, welche gerade
jenen Gebirgitheil der Araratgrnppe bewohnen, welcher sowohl von
Norden wie von Süden her der zugänglichste ist, nämlich den Tischen --
gel - (Tschingtl -) Gedück, da» ist Hackengipsel . Die Jeziden find keine
Mo »lewin , sondern Sektirer , die wohl mitunter mohawedanische Ge-
brauche angenommen haben, sonst sich aber in ihrem Glaubentsystcm nur
schwach an den J » lam anlehnen und hauptsächlich chaldäisch.heidnische
Traditionen angenommen und bewahrt haben . Sie werden von den
ächten Mohamedanern grimmig gehaßt, obgleich sie kurdischen Stam¬
me» find nnd auch die Sprache der Karden , freilich da» wilde Kau¬
derwelsch der russisch - türkischen Grenzkurden, sprechen , nnd so neigen
sie sich mehr den Christen zu . Rußland hat immer die Politik »er-
solgt, sich dieser so hoch nach Zeutralarmenicn hinein versprengten
Jezidenstämme — ihre eigentliche Heimath ist da» südliche Kurdistan
und nördliche Mesopotamien — anzunehmen, im Grunde aber war
bei dem hochgradig mißlaunischen Völkchen wenig oder nicht» surzu -
richten. E » ist anzunehmen, daß sic sich diesmal samwt und sonder»
den Rassen angeschlvssen haben, denn sonst wäre e» diesen schon bei
Beginn de» armenischen Feldzug» schwerlich geglückt, die Ararat -Päffe,
die ja die Jeziden ansschließlich bewohnen, ohne einen Schuß abge¬
geben zu haben, zu durchschreiten und unversehens vor Bajazid zu ex»
scheinen. Daß ihnen von ihren mohamedanischen Brüdern nicht »
Gute » geblüht hätte , werden die „ TeufelSanbeter" (Jeziden ; auch in
der europäischen Türkei kennt der Mohamedaner kein ärgere» Schimpf ,
wvrt al» Jezid , d . i . Teufeltanbeter , welche» den SLimpfnamen
Giaur noch weit überlrifft) wohl zu ermessen gewußt haben, wenn sie
sich noch de» Blutbade» zu erinnern vermochten , da» seinerzeit di«
Kurdenbay » Halkiari» (nördlich von Mosul nnd südlich vo » Wan )
unter ihren südlicher wohnenden Brüdern angerichlel hatten .

Deutschland.
Schloß Mainau, 21 . Aug. Ihre Königlichen Hoheiten

der Großherzog, die Großherzogin und der Erbgroßherzog ,
sowie Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzessin Viktoria
und Prinz Ludwig Wilhelm haben Sich gestern Nachmittag
zum Besuch des Prinzen und der Prinzessin Wilhelm nach
Kirchberg begeben und kehrten Abends mit Kursschiff über
Konstanz hierher zurüsjk.

* Berlin , 19 . Aug. Die Matthias '
sche „ Deutsche Reichs-

korrespondmz " schreibt : Es sind in verschiedenenZeitungen
Klagen über angebliche Verfügungen des Kaiserlichen Patent ,
amts laut geworden , deren Widerlegung wegen der Beun¬
ruhigung, welche sie Hervorrufen, geboten zu sein scheint, nm
so mehr , als man ihre Entstehung auf eine höchst einfache
Veranlassung zurückführen kann. Eine der Reklame bedürf¬
tige , viel annoncirende Firma von Berliner Patentagenten
hat nämlich den Entscheidungen des Patentamtes dadurch
vorgcgriffen , daß sie durch umfassende Korrespondenzen die
Patentsuchenden benachrichtigt hat : Die „Form" ihrer Ein¬
gaben, welche dem Erlaffe vom 11 . Juli d . I . widersprechend
nach dem alten Modus noch erfolgt war, würde wahrschein ,
lich zu einer Zurückweisung ihres Gesuches Anlaß werden .
Diese bedauerliche Folge des Offenlegens der Gesuche hat das
Kaiserliche Patentamt nicht erwarten können und keineswegs
zu so ungehörigen Erörterungen durch seine Entscheidungen
Anlaß gegeben . Wir können auf das Bestimmteste ver¬

mein Bater noch meine Mutter wollen e» erlauben , daß sie in eine
Heilanstalt gebracht wird. Unser alter Arzt besucht fie mitunter ; er
hält sie aber nicht sür wahnsinnig. Sie soll nur etwa» schwach an
Geist sein."

„Ist sie van Kindheit an so gewesen ? " fragte Maurice.
„ O Gott , nein . Sie ist in Helstone znr Schul« gegangen und war

glaube ich, ein sehr gebildete » junge» Mädchen — sie spielte Klavier '
walte , und war ganz wie eine vornehme junge Dame erzogen ; fie
machte nie grobe Arbeiten oder dergleichen . Sie war sehr schön zu
jener Zeit und Vater und Mutier waren sehr stolz auf sie. Ich kann
wich nur auf die Zeit besinnen, al» fie die Schule sür immer verließ .
Ich war immer um fie, und ich meinte , sie müsse einer Prinzessin
au» einem Märchen ähnlich sein . Sie war sehr gut mit mir , erzählte
wir Feengeschichten und sang wir während der Dämmerstunde vor .
Oft bin ich al» kleiner Knabe von acht oder neun Jahren aus ihrem
Schoß , von ihrer süßen Stimme eingewiegt , eingeschlafen . Wir waren
nur zwei Geschwister, and sie hatte mich sehr lieb . Arme Muriel . "

»Wodurch ist denn diese Veränderung in ihr hecoorgerufea worden ? "
»Da » ist eine Angelegenheit, die ich nie ganz habe ergründen können.

E » ist sogar für den Bater ein unangenehmer Punkt und Vater ist
eigentlich meist leicht zu behandeln . Wa» die Mutter anlangt , so
braucht man Muriel nur zu nennen, so wird ihr Gesicht ganz finster,
wie heranzieher .de Gewitterwolken. Dennoch ist sie nie unfreundlich
gegen die arme Seele . Da » weiß ich."

»Lebt Ihre Schwester mit Ihnen , wenn Sie allein find? "
»Nein , fie hat ein Kämmerchen über dem Zimmer der Großmutter

au » dem eine kleine , eigenihümliche Treppe hinaufsührt. Da » Zimmer
ist ganz von dem übrigen Hause abgeschlossen. Man kann nur durch
Großmutter » Zimmer dahin gelangen , welche» zu ebener Erde liegt,
au» Rücksicht aus Großmutter » schwache Kräfte. Sine von Muriel «
Ideen ist die , mitten in der Nacht im Hause umherzuschweifeu, na¬
mentlich bei mondhellen Nächten , denn da» Mondlicht macht fie uu -



sichern , daß alle Gesuche , die vor der Bekanntmachung vom
11 . Juli , die Form der unzureichenden Patentgcsuche be¬

treffend , eingereicht wurden , ungeachtet etwaiger Abweichungen
von der neu vorgeschriebenen Form zur Vorprüfung zu¬
gelassen werden . — Seit der vielseitigen Verbreitung jener
Bekanntmachung und dem Erscheinen des amtlichen Patent -
blatteS kann allerdings jetzt ein Zweifel über die vorgeschrie «
denen Erfordernisse nirgends mehr obwalten und sind deß-

halb die unter dem Vorgeben des besser Untcrrichtctseins ver¬
breiteten , durchaus unzuverlässigen , ihren eigentlichen Zweck
versteckenden Korrespondenzen gewisser Palentagenten mit

Vorsicht aufzunehmen .
Berlin , 19 . Aug . Wie die „ Weser -Ztg . " schreibt , macht

sich von Zürich aus seit einiger Zeit eine äußerst rührige
buchhändlerische Thätigkeit bemerkbar , deren Hauptzweck in
der Verdächtigung der deutschen Reichsregierung und der
Schädigung des Ansehens derselben zu bestehen scheint . In
die Fußtapfen des Schabelitz ' schcn Verlages in Zürich , wel¬
cher die zweifelhafte Ehre genießt , die Schmähschriften des
Grafen Arnim , Frhrn . mLos und anderer verbitterter Reichs¬
feinde der Oeffentlichkcit übergeben zu haben , tritt neuerdings
die Librairie Internationale daselbst , die Filiale eines in
Leipzig und London domizilirten Buchhändlers , welcher an¬
scheinend die Massenaufwiegelung gegen Deutschland sich zur
Aufgabe gemacht hat . In dem von der Librairie versandten
Prospekte wird die Verbreitung von dem gegenwärtigen preu¬
ßischen Regime verbotener Bücher und Schriften ganz offen
als Zweck hingestellt . Unter den im Prospekte angegebenen
Verlagsartikeln befindet sich eine Reihe politischer Broschüren
unter dem Gesammtitcl : „ Io t^ i-annos "

, von denen uns das
erste Hest : „ Wird die Schweiz eine preußische Provinz ? "

vorliegt . Die auf dem Titclblatte angegebene Auswahl
von offiziellen und privaten Aktenstücken zur Warnung für
das Schweizcrvolk umfaßt ganz nichtige und unbedeutende
Briefe aus dem frühern Prcßbureau des Auswärtigen Amtes ,
eine Darstellung des Verhaltens des in dem Arnim ' schen
Hochverraths - Prozeß vielgenannten Kronzeugen , Buchhändler -

Gehilfen Maihäi , recht pikante Enthüllungen über Gehlsen ,
der in der Schweiz Mißtrauen erregt zu haben scheint und
beschuldigt wird , preußischer Spion zu sein , sowie Uebersetzung
eines Schreibens des Redakteurs der „ Germania "

, P . M ,
an einen Pfarrer in Hanau über angebliche Annexionsgelüste
Deutschlands auf die Schweiz . Um der elenden Broschüre
und der in Aussicht gestellten Fortsetzung derselben einen
weiten Leserkreis zu verschaffen , gibt der Verleger sich den
Anschein , als ob er über höchst kompromittirende Staatsge¬
heimnisse verfüge , deren Veröffentlichung die Einleitung eines
Hochvsrraths -Prozesses zur Folge haben müßte . Wir können
nicht glauben , daß mit derartigen albernen Rodomontaden ,
wüstem Schimpfen auf Deutschland und seines leitenden
Staatsmannes das kluge Schweizervolk sich düpiren und zu
Feindschaft gegen das benachbarte Reich aufrcizen lassen werde .

Die „ Nat . -Lib . Korr . " schreibt : Seit einiger Zeit ziehen
die neuen Befestigungen , welche Frankreich in der Umgebung
von Belfort angelegt hat , dis Aufmerksamkeit auf sich . Ein
schweizerisches Blatt ist es zuerst gewesen, welches von ver¬
schiedenen Forts nachwies , daß sie nur zum Schutze gegen
ein aus der Schweiz heranrückendcs Heer errichtet sein könn¬
ten . Wiederum ein schweizerisches Blatt , die Baseler „ Grenz¬
post "

, macht jetzt, ^darauf aufmerksam , daß in Zukunft der
ganze schweizerische Bezirk Pruntrut den französischen Kano¬
nen verfallen sein werde , und es fürchtet , daß cs zwischen
Deutschland und der Schweiz darüber zu diplomatischen Ver¬
handlungen kommen werde , warum Seitens der Schweiz
gegen die betr . französischen Bauten kein Einspruch erhoben
worden sei. Ohne Zweifel wäre die Schweiz zu solchem
Einspruch berechtigt gewesen . Es ist ein allgemein anerkann¬
ter Grundsatz des Völkerrechts , daß kein Staat auf seinem
Gebiete Anstalten treffen darf , welche einen schädlichen Rück¬
schlag auf ein fremdes Territorium ausüben , dergestalt , daß
dadurch die natürlichen Verhältnisse zum Nachtheil des an¬
dern Staates verändert werden würden . Es läßt sich indeß
vorhersehen , was die französische Regierung auf eine der¬
artige schweizerische Anfrage erwidert haben würde . Sie
würde jeden Gedanken an eine Verletzung der Neutralität
der Schweiz weit von sich gewiesen und die betreffenden
Forts lediglich als Vorsichtsmaßregeln für den Fall bezeich¬
net haben , daß diese Neutralität von anderer Seite nicht re -
spektirt werden sollte . Man begreift also leicht , warum die
schweizer . Bundesregierung , vorausgesetzt , daß ihr die Vor¬
gänge an der sranzös . Grenze überhaupt bekannt waren , je¬
nes Aufklärungsersuchen unterlassen hat . Eine andere Frage
aber ist , ob die Schweiz in ihrer Stellung als absolut neu¬
traler Staat nicht etwa als zu solchem Ersuchen versuchtet
zu erachten war . Nur in diesem Falle würde unseres Er -

ruhig . In Folge dessen schließt die Großmutter meistens ihre Thüre
ab. Doch hat die gute , alt « Frau die- gestern gewiß versäumt , vcr-

muthlich iu Folge der durch Ihre Ankunft verursachten Erregung ,
und so ist eS gekommen , daß Sie eine so unbehagliche Nacht verbracht
haben ."

„ Sie haben mir aber nichts von dem erzählt , was Sie über die

Veranlassung der traurigen Zustandes Ihrer Schwester wissen."

„Nicht ? Ich weiß nur , waS mir mein Vater erzählt hat. Sie
hat eine unglückliche Liebe gehabt, glaube ich — sie hat wohl Jemand
auS HSHerem Stande geliebt — und hat eS nie ganz verwunden . DaS
kommt davon , wenn man seiner erste» Liebe treu bleibt."

„ Sie sagen, sie lebt in einem einsamen Zimmer für sich allein .
Kommt sie denn nie an die Lust, und macht sie sich keine Bewegung ?"

„ Halten Sie uns denn für Barbaren ? Sie schweift in dem alten ,
vernachlässigten Garten hinter dem Hause umher , ganz nach ihrem
Belieben , doch geht sie nie darüber hinaus . DaS arm « Mädchen weiß
ziemlich genau , daß dar ihr Revier ist , und ich habe nach nie erlebt,
daß sie ein Verbot überschritten hätte. Die Mutter holt sie bei
Sonnenuntergang herein , gibt ihr ihr Abendbrvd , sorgt für ihre Le -

haglichkeit bei Nacht und bemüht sich, ihre Kleider iu Ordnung zu er¬
halten ; die arme Seele zerreißt sie aber oft, wenn einer ihrer Anfälle
von Trübsinn über sie kommt." (Fortsetzung folgt.)

, achtens von diplomatischen Verhandlungen zwischen Dcutsch -
^ land und der Schweiz über die Unterlassung der Anfrage i
! die Rede sein können . Die Frage ist schwer zu entscheiden . ^
! Die Baseler „ Grcnzpost " setzt den Fall , daß Deutschland
i bei einem künftigen Kriege mit Frankreich sagen werde : „ Ihr ^
i Herren Schweizer habt euch ohne Widerstand , ohne Murren ,
^ ohne ollen Protest wie ohne alle Vorsicht Festungen so nahe i
! an eure Grmze setzen lassen , daß euer Grenzterritorium als !
! von den Franzosen besetzt betrachtet werden kann und muß , ^
! wir Deutschen können also eure gegen Frankreich nicht ge - >
! wahrte Neutralität auch nicht anerkennen . " Wenn wirklich !

das schweizerische Grenzgebiet in Folge der Anlage der !
französischen Befestigungen als von den Franzosen besetzt !
betrachtet werden könnte und müßte , so würde allerdings i
die schweizer . Bundesregierung durch das stillschweigende Ge - ^
schehenlassen der sranzös . Befestigungsanlagen eine Pflicht - s
versäumniß begangen haben ; jene Ansicht dürste aber doch -
zum mindesten als sehr zweifelhaft erscheinen . Dcßhalb !
glauben wir auch nicht , daß die deutsche Regierung die An - !
gelegenheit in Bern berühren wird . Immerhin aber wird ^

die Erörterung der Sache in der Presse wenigstens die Folge z
haben , daß dm Schweizern kein Zweifel bleiben kann , von ,
welcher Seite ihre Neutralität in Gefahr gebracht wird . ^

k) Berlin , 20 . Aug . Die Kaiserlichen Majestäten wohn - !
! ten gestern Vormittag dem Gottesdienst in der Friedenskirche !
! zu Potsdam bei. Mittags empfingen Höchstdieselbcn auf ;
! Schloß Babelsberg den Besuch der Kronpriuzlichen Familie ,
! welche bekanntlich gestern Bormiltag von Ostende wieder im
j Neuen Palais eingetroffen ist. Um 5 Uhr Nachmittags ver -
i einigten sich bei Ihren Majestäten die hier anwesenden Mit -
i glieder des Königshauses und einige fürstliche Gäste zur j

Familientafel . Bei der Tafel verkündete Se . Maj . der
Kaiser die Verlobung Ihrer Königl . Hoheit der Prinzessin
Elisabeth von Preußen mit Sr . Königl . Hoheit dem Erb¬
großherzog von Oldenburg . Die jüngere Schwester der er¬
lauchten Braut , Prinzessin Ärisc Königl . Hoheit , hat mit den
Kronprinzlichm Herrschaften mehrere Wochen hindurch in
Ostende verweilt und ist in deren Begleitung gestern Vor¬
mittag nach Potsdam zurückgekchrt . - Beim Eintreffen der
hohen Herrschaften auf der Bahnstation Wildpark war dort
Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich Karl zur Empfangs¬
begrüßung anwesend .

Sc . Maj . der Kaiser crtheilte heute Mittag einer Depu¬
tation des Zentralkomits ' s für die Säkularfeier der Zube -
hörigkeit Wcstpreußens zum preußischen Staate eine Audienz .
Diese Deputation , an deren Spitze der Oberbürgermeister
von Danzig , Geh . Rcg . - Rath v . Winter , sich befindet , ist
hieher gekommen , um den Kaiser sowie die Königl . Prinzen
zu dem Säkülarfeste einzuladen und von Sr . Majestät die
Bestimmung des Termins für die Festfeicr zu erbitten . —
Wie verlautet , hat Se . Maj . der Kaiser dem bisherigen kön.
bayrischen Gesandten am hiesigen Hofe , Baron Pergler v .
Perglas , bei dessen Ausscheiden aus seiner Stellung in Ber¬
lin den Rothen - Adlcr -Orden erster Klasse verliehen .

Italien .
Rom , 16 . Aug . (S . M .) Mehrere im Auslande restdircnde

Kardinale haben dem Papste im Kollcktivwege eine Denkschrift
übersandt , in welcher sie erklären, -sie,Mürben alle jene Ent¬
scheidungen rücksichtlich des zukünftigen Konklaves für ungiltig
erachten , welche darauf gerichtet wären , ihnen nicht Zeit zu
lassen , sich an der Papstwahl zu betheiligen .

Frankreich .
^ Paris , 20 . Aug . Der „ Moniteur umversel " hatte

neulich bchaupiet , daß die heftigen Angriffe des „ Figaro "

gegen den Kriegsminister Berthaut dem Verfasser des Ar¬
tikels , Hrn . Saint Genest (Bucheron ) von dem General
Ducrot eingegeben worden wären , mit welchem Hr . Saint -
Genest , als er sich bei Gelegenheit der Reise des Marschalls
in BourgeS befand , mehrere lange Unterredungen gehabt
hätte . Da Hr . Saint - Genrst dies in einer allerdings sehr
gewundenen Erklärung bestritt , so hat der „ Moniteur " seine
Angabe in einer zweiten Note mit aller Entschiedenheit auf¬
recht erhalten . Bei dem Charakter des Blattes , welches
nicht nur regieruugsfreundlich ist , sondern notorisch auch in
nahen Beziehungen zu dem Ministerium des Aeußern steht ,
gewinnt die von ihm gegen den General Ducrot erhobene
Anklage , daß er zum Staatsstreich Hetze und auf den Sturz
des Kricgsministers Berthaut hinarbeite , weil dieser zu keiner
Gewaltmaßregel die Hand bieten wolle , eine ganz besondere
Bedeutung und man glaubt allgemein , daß der General
Ducrot und eventuell die Regierung sich nicht länger in
Schweigen hüllen konnten . In dem heutigen „ Moniteur "
wird jedoch noch jede solche Rückäußerung vermißt .

Heute früh um 8 ' /z Uhr begab sich der Präsident der
Republik , wie aus Cherbourg telegraphisch gemeldet wird , in
Begleitung des Marineministers Gicquel des Touches , des
Seepräfekten , des Flotteumajors , der Generäle Cambriels -
Follope , de Boucheman , d' Abzac , de Broye und seines
Sohnes , des Lieutenants Emanuel Patrice v . Mac Mahon
nach dem Arsenal , welches er in allen seinen Theilen bcsich,
tigte . Die Hafenarbeiter bildeten am Eingang des Arsenals
Spalier und begrüßten den Marschall bei seinem Kommen
und Gehen mit lebhaften Zurufen .

Heute , Montag , beginnt in ganz Frankreich die ordent¬
liche Session der Generalräthe . Dank der Unvorsichtigkeit
und den Widersetzlichkeiten des Ministeriums , schreibt das
„ Journal des D «bals "

, wird diese ordentliche Session in
Wahrheit eine der außerordentlichsten sein , welche das Land
jemals erlebt hat . Da die Männer vom 16 . Mai es an¬
gemessen gefunden haben , die Kammer aufzulösen , ehe sie
Zeit hatte , sich mit dem Budget zu beschäftigen , so werden
unsere Departementsvertretungen ihre wesentliche Arbeit , näm¬
lich die Umlegung der direkten Steuern , vertagen müssen .
Die offenbare Verletzung des Gesetzes vom 10 . Aug . 1871 ,
welche das Ministerium Broglie -Fourtou sich zu Schulden
kommen ließ , stellt den Generalräthen eine ungemein heikle
Alternative . Wenn sie heut zusammentreten , so verstoßen

sie offenbar gegen den Art . 2l dieses Gesetzes , welcher ver¬
ordnet , daß die partielle Erneuerung der Gcner - lräthe vor
der August Session erfolgt sch, muß , wenn sie nicht zusam -
mentretcn , fehlen sie wiederum gegen den Art . 23 , der sie
verpflichtet , im August ihre ordentliche Session zu halten .
W . lchcs wäre der Ausweg aus diesem Konflikt ? Ein Ge¬
neralrath des Pas - de- Calais , Hr . Georges Graux . räth sei¬
nen Kollegen in einem offenen Briefe , an dem vorschrifts¬
mäßigen Tage zusammenzutretc », aber sogleich gegen die
schiefe Lage , in welche sie das Kabinet versetzt hat , zu pro -
tcstiren . Diese Lösung scheint uns in der Thal die beste.
Die Generalräthe dürfen weder den GeZetzrSbruch, den sich
die Regierung zu Schulden kommen ließ , besiegeln noch ihrer¬
seits das Gesetz brechen . Es ist nicht ihre Schuld , wenn
ihre dermalige Zusammensetzung eine rechtswidrige ist . Sie
haben ferner eine Pflicht zu erfüllen . Sie können zu einer
bedeutsamen Rolle in der gegenwärtigen Krisis berufen sein ;
di - Verfassung gibt

'
ihnen Rechte , von denen sie vielleicht

werden Gebrauch machen müssen . Darum ist es unerläß¬
lich, daß ihre Session regelmäßig beginnt und « bis zu ihren
äußersten gesetzlichen Grenzen fortdauert . Sie wird freilich
nicht leicht auszufüllcn sein ; aber die Generalräthe müssen
diesen Beweis ihrer persönlichen Achtung vor der Gesetzlich¬
keit und ihres Entschlusses geben , dieselbe zu jeder Zeit ge¬
gen Diejenigen vertheidigm zu wollen , welche sie , sei es mit
Gewalt oder mit bösem Glauben gefährden möchten .

- Dem Admiral Jaurcs , der bekanntlich der republikanischen
Partei angchört und sich dem Ministerium gegenüber in der
Rolle eines Frondeurs gefällt , hat der Marschall Mac - Mahon
in Cherbourg zu seiner nicht geringen Neberraschrmg das
Cvmmandcurkrcuz der Ehrenlegion überreicht .

Die „ Estafette " erhält aus Brüssel vom 20 . August per
Draht folgende Sensationsnachricht :

Gruße Aufregung in unseren politischen Kreisen . Man versichert ,
daß die Kammern vor Ablanf ihrer Ferien einherufen und daß von
ihnen NachtragSkrekite für des Kr ezsdepartement verlangt werden
sollen . Dieser Beschluß Ware in einem geheimen Conseil gefaßt wor¬
den , welchem der König , der preußische Kronprinz und zwei Generale
der belgischen Armee beiwohnten . Der Keieg ? minister war zu dieser
Berathung nicht zugezagni worden . Nun erklärt man sich auch die
Anfmerlsawleit , mit welcher der preußische Prinz die belgischen Arse -
nale und sonstigen MÜüäranstalten besucht hat .

Ein belgisches „ geheimes Conseil "
, dem der „ preußische

Kronprinz " beiwohnte — das kann uns für das Maß von
Glaubwürdigkeit genügen , welches der ganzen Meldung ge¬
bührt .

Dem heutigen Begräbnisse des Abgeordneten Duvergicr
de Hauranne wohnten Gambetta , Jules Simon , JuleS
Favre , Leon Say , Louis Blanc , und überhaupt alle in
Paris weilenden Mitglieder der republikanischen Linken bei.
Hr . Thiers war erwartet , aber ( wahrscheinlich der außer¬
ordentlichen Hitze wegen ) nicht erschienen . Auf dem Fried¬
hof wurde keine Rede gehalten .

Was Hrn . Thiers betrifft , so wird er, wie die ihm nahe
stehenden Blätter heute melden , nicht nach Dieppe zurück -
kehrcn , welches ihm also nicht bekommen zu haben scheint ,
sondern eine Landwohnung in der Nähe von Saint - Germain
beziehen .

Türkei .
Eine in Konstantinopel sehr bekannte Frau , Madame

Aristarchi , ist von der türkischen Regierung als russische
Spionin in Strafe genommen worden . Der „ N . Fr . Pr . "

schreibt man darüber aus Konstantinopel den 9 . Aug . :
„ Da ist eine gricchisch- ottomanische Frau , Madame Aristarchi ,
deren Mann , gewesener Gouverneur von Samos , heute in
gleicher Eigenschaft auf Kos fungirt , und deren Sohn Ge¬
sandtschaftssekretär ist , die selbst ihren Souverän und die
Regierung verräth , der sie , aus den untersten Schichten der
Gesellschaft hervorgegangen , ihre Rangstellung verdankt ; diese
Frau unterhielt von hier aus eine lebhafte Korrespondenz
mit dem russischen Hauptquartier durch Vermittlung des
Generals Jgnatieff . Sie deutete den Feinden ihres Landes
an , was sie zu thun hätten , um zum Ziele zu gelangen ,
und versprach ihnen Alles , was sie von der Türkei verlangen
könnten , wenn sie als Fricdensbedingung die Thronerhebung
des Prinzen Jzzedin , des Sohnes Abdul Aziz , stellen wür¬
den . Sie wurde von einem sträflichen Ehrgeize getrieben .
Diese in Pera sehr bekannte Frau hat stets von Jntriguen
gelebt , und sie verfügte ihrerseits über allen Einfluß bei
Bulwer und Prokesch - Osten , einen Einfluß , aus dem sie
Kapital schlug ; man hätte sie aber trotzdem nicht eines
solchen Verralhcs fähig gehalten . Ihre Korrespondenz mit den
Russen wurde erst in den letzten Tagen entdeckt . Sie wurde
schon eine geraume Zeit geführt . Donnerstag Abends ließ der
Polizeiminister das Haus zerniren , in dem Madame Aristarchi
auf einer der Prinzeninseln wohnte , und die Dame verhaften .
Sie soll in die Verbannung nach Tschesms geschickt werden .
Aus Papieren , die man in Beschlag nahm , geht hervor , daß
sie hier ein ganzes Spionagcsystem auf Rechnung der Russen
organisirt hatte . Sic wollte anfänglich läugnen , man wies
ihr aber die Schuldbeweise vor und sie konnte dagegen kein
Wort erwidern . Man kann nicht sagen , daß die Türken mit
ihrer Verbannung aus der Hauptstadt zu streng gegen sie
waren . Madame Aristarchi täuschte das Vertrauen aller
Welt . See hatte Zutritt bei der Mutter des Prinzen
Jzzeddin , die sie wahrscheinlich mit der Hoffnung hätschelte ,
ihr Sohn werde bald auf den Thron kommen , dessen sein
Vater verlustig geworden ist . Sie wußte um Alles , was
im Palaste und in der intimen Umgebung des Souveräns
vorging und was man hohen Orts über Krieg und Frie¬
den dachte , und welche Saiten die Russen vibriren lassen
müßten , um die Türkei klein und in ihre Gewalt zu kriegen ."

Badische Chronik .

Karlsruhe , 2 >. Aug . Die k. Kunstakademie in Berlin schreibe
alle drei Jahre eine PreiSaufzabe auS dem Gebiete der Archiiektur
aus , deren beste Lösung mir 4d00 M . bedacht wird zum Zwecke einer



einjährigen Studienreise in Jtcckim . Bisher konnten nur Angehörige

ter preußischen Monarchie sich bewerben , diesmal waren jedoch alle ^
Deutsche zugelaj/en . Den Sieg trug ein Karlsruher , Hr . Karl Schick , /
davon , Schük : des Polytechnikums ind speziell deS Hru . BaurathS

Prof . Dnrm , deS Erbauer » der großen Festhalte hierselbst . /
» Offenburg , 19 . Aug . Heute wurde im Saale deS Gast - ^

Hauses zu den drei Königen hierselbst eine LandeSversammlung der

nationalen und liberalen Partei Badens abgehalten , an welcher zahl - .

reiche Parteigenossen auS allen Gegenden deS Lander Theit nahmen , i

Derr Vorsitz führte Hr . Bankdirektor Eckhard von Mannheim . Hr . i

Abg . Kiefer verlas nachstehendes Wahlmaniscst deS LandesauSschusseS , /
tve !ch:S hierauf einstimmig von der Versammlung guigeheißen wurde : i

Mitbürger ! !

In naber Zeit wird dar badische Volk berufen sr>n , eine bedeutungS -

« ollc Kundgebung seiner politischen Uebcrzeugungrn durch Neuwahl
deS größeren LheileS unserer Volksvertretung zu vollziehen .

Diese Aufgabe ist ernst und folgenreich . .
ES ist darum unsere Pflicht , an die gleichgesinnten Mitbürger im

Lande die Mahnung zu richten , daß die Liebe zum Vaterlande und die

treue Hingebung an unsere Ueberzeugungeu -bei diesen bevorstehenden
Wahlkämpfen vollkommene Eintracht unter uns selbst und die höchste

Tätigkeit im Angesichte zahlreicher und einheitlich geleiteter Gegner
erfordern .

Dar deutsche Vaterland hat eS Baden zum ehrenvollen Verdienste

angerechnet , daß unser erlauchter Fürst und sein gleichdenkendes Volk , ,
wetteifernd in hochherziger Gesinnung , dar große Ziel der Vollendung
deS n a t i o n al e n R e i ch eS erstrebten und daß sie dem glorreich
Iviedererstaninnen , durch sein einheitliches Wirken wichtige Gebiete LeS

staatlichen Lebens beherrschenden Reiche dieselbe Treue , zu jeder Zeit ,
in freier That bewährt haben .

Auch die bevorstehenden Landtags Wahlen werden Bodens Bürgern
Gelegenheit dardirten , zu zeigen , daß eS für unser deutfchgefinnteS
Volk in den Angelegenheiten deS Reicher , bei Hervortreten seiner
machtvollen Einheit keine Rückströmung zu partikularistischen Anwand¬

lungen gibt , welche so gerne an die Stelle der höheren Interessen der

g sammten Nation die kleinlichen Wünsche und Vortheilc ihrer Sonder -

bestrebungeu gesetzt sehen möchten .
Die deutsche Gesetzgebung hat vor Kurzem eine der wichtigsten Auf¬

gaben ihres Wirkens mir einem großen Ergebnisse abgeschlossen , welches
für die Zeitgenossen und sür die Nachkvmmenden als ein segensreiches
Werk innerer SlaatSthängkeit aus unserer an glänzenden äußern Er¬

folgen so reichen Zeit sich erweisen wird . Dieses glücklich vollendete
Werk ist die allen Deutschen gemeinsame Iustizgesetzgebung .
Ihr unbestreitbar hoher Werth im Ganzen kann durch vereinzelt her¬
vortretende Mängel nicht erschüttert werden . Am wenigsten konnten
solche Mängel uuS Badener Malten , diese einheitliche Gesetzgebung
freudig zu begrüßen . Denn wir find in der glücklichen Lage , jene
Ginrichtungen und Vorschriften , deren Fehlen in der ReichS - Gesetz-

gebung so vielfach und mit Recht beklagt wurde , durch unsere , vom
G -ist deS liberalen Fortschrittes beseelte Landes -Gesetzgebung schon vor
Jahren errungen zu haben .

Zu den Hauptaufgaben deS bevorstehenden Landtages wird eS ge¬
hören , Vorschriften zu vereinbaren , welche die rechtzeitige Einführung
der ReichS -Justizgesetze und ihre sichere und einheitliche Anwendung
bei den Gerichten und Behörden der Lander möglichst erleichtern .

Hierbei wird sich zu unserer Genugthuung erweisen , daß ein großer
Theil der Rechtsordnungen , welche dermalen die ReichSgewallcn dem

ganzen deutschen Volke als eine reife Frucht der Zeit und fortge¬
schrittener staatlicher Bildungen darbielen , unserer badischen Heimath
schon durch die Justizrcform - Gesetze von 1864 verliehen worden sind .

Seit der Begründung deS Reiches ist eS eine Nothwendigkeit ge¬
worden , die harmonische Annäherung der Werke der RcichSgesetzge -

dung und der Landesgesetzgebung andauernd im Auge zu behalten .
Dieses Vsrhältniß wird nicht selten Schwierigkeiten darbieten und

zeitweise eine abwartende RücksichtSnahme verlangen . Aber keinesfalls
werden wir Badener hierdurch veranlaßt sei « , im Geiste und in der
Richtung unserer inneren StaatSthätigkeit veränderte Bahnen ein -

zuschlageu .
Unsere Vertreter , im Reichstage wie im Landtage , werden jederzeit

der hohen Ziele eingedenk bleiben , zu deren fortschreitender Verwirk -

llichung das Jahr 1860 - seit Gewährung der Verfassung der denk-

würdigste Markstein unserer inneren Landergeschichte — Badens Land
und Volk aufgerufen hat .

Vieles und Großes ist glücklich zu Stande gebracht worden , seit dem

Aufschwünge jener hoffnungsreichen Tage , da Badens Fürst seinem
Volke mit weihevollen Worten eine Erneuerung unseres StaatslebenS
vor Augen führte , „ in welchem forthin die gesetzliche Freiheit
ihre segenbringeude Kraft bewähren werde " .

Gedenken wir freudig , auch zur Ehre der badische» Volksvertretung ,
jener unschätzbaren Fortschritte , welche durch die Umbildung der her¬
gebrachten Einrichtungen büreaukratischcr Beherrschung in eine um¬

fassende Organisation bürgerlicher Selbstverwaltung erreicht
worden ist ! Erfreuen wir uns in fortgesetzter , fruchtbarer Arbeit jener
wohlthätigen Gesetze , durch welche im Gebiete des öffentlichen
Unterrichts , vor Allem der Volksschule , die werthvollsten Ber -

befferungen im Geiste der humanen und sittlichen Bildung unserer
Zeit durchgeführt wurden ! Sehen wir mit gehobenem Muthe und

Selbstvertrauen aus die Kämpfe zurück , durch welche die Unabhän¬
gigkeit des Staates von den unberechtigten Ansprüchen kirch¬
licher Beherrschung festgestellt und zugleich den Kirchen jene gesicherte
Freiheit und würdige Selbständigkeit innerhalb ihres Wirkungskreises
gewährleistet wurde , deren sie zur Erfüllung ihres segensreichen Be¬
rufes bedürfen !

Die glücklich geleisteten Arbeiten eines Zeitraumes von 17 Jahren
haben den Beweis erbracht , daß die liberale Richtung , welche wäh¬
rend dieser Zeit die innere Politik Badens beherrschte , in ihrer vor -

wärtsstrebenden und zugleich maßvollen Haltung wohlbefähigt ist , ein
lbraveS , einsichtiges Volk aus der Bahn deS Fortschrittes zu führen und
zu erhalten .

Wer sind mm die Gegner , welche diese fruchtbare Thätigkeit und
diese von andern Staaten so vielfach uachgebildeten Gesetze Baden -
« lt unheilvolle , sich überstürzende Neuerungen verdächtigen ?

Haben wir Ursache, uns vor dar Richteramt derer zu stellen , welche
gar nicht die Herren ihrer eigenen Ansichten und Meinungen find ,
vielmehr in ihrem eigenen Thun und Lasten von fremden , staats¬
feindlichen Milchte » bis zur Uufreiheit sich abhängig gemacht haben ?

Oder soll LaS freiheitsliebende badische Volk die Belehrung über
da » zu erstrebende Glück seiner Zukunft a»S den Händen s. g. ko n -
fervativrr Männer empfangen , deren erste Ausgabe , nach ihrem

eigenen ZuzestäiUinffe - solern st? je die Macht besäßen — darin

bestehen würde , die reiche Eriue der vom Fürsten und der Volksver¬

tretung oft mit schweren Sorgen gepflanzten und gepflegten Früchte
in der Wurz - l auSzureuten und unser bisher in seinen Fortschritten
beglücktes Land der Verwirrung und der öden Unfruchtbarkeit eines
r -. aklicnären Parteiregiment -; za Derli - fern .

Unsere Gegner haben sich gerade in neucster Zeit öfters deS Schlag -
wsrteS bedient : die liberalen Regierungen und Volksvertretungen Ba¬
den » hätten seit Jahren durch daSUebermaß derGesetzge -

bungs - Thätigkeit Beunruhigung und Verwirrung im Bolle

hervorzerufen . E » ist allerdings leicht Kritik zn üben für solche, deren

eigene Thaten ans diesem Gebiete in Nicht - bestehen . Sie verkündigen ,
e» sei hohe Zeit , den völligen Stillstand eintreien zu lasten . Hiebei
wähnen und hoffen sie, daß aus dem Stillstände in Bälde dis Politik
der Umkehr erwachsen werde .

Wir haben hiegegen nur taS ein ? Wort : Die liberale Par¬
tei ist berechtigt , sich ihrer Gesetzgebungswerkc zu
rühmen . Weder die eigene Erschlaffung , noch dar Gefühl einer

früher geübten überstürzenden Thätigkeit besteht in ihren Reihen .
Wenn sie künftig den Kreis gesetzgeberischer Arbeit enger zieht , so ge¬
schieht dicS einzig in dem Bewußtsein , daß da » Maß dringlicher Auf¬
gaben durch bereits Geleistetes sich vermindert hat und daß gerade die

freisinnige Partei ganz vorzugsweise den wirklichen Bedürfnissen der

Zeit Rechnung za tragen gewohnt ist.
Unter den GesetzgebungSgebieteu , welche vorerst der Vollendung

nahe gerückt sind , befindet sich da» über die Stellung der Kir -

chen innerhalb dek Staate ? . Immerhin gibt e§ auch hier noch ein¬

zelne zn bearbeitende Verhältnisse , welche, soserne äußere Veranlassun¬
gen dazu drängen sollten , zur Behandlung gelingen werden .

Daß aber die liberalen Wähler forthin nur solchen Männern ihre
Stimme gebe« , welche die Freiheit deS Gewissen » achten und zugleich
jedem Versuche widerstehen , den Staat unter ein kirchliche» Joch zu
beugen , oder ihn , unter dem Vorwsnde der Fürsorge für politische
Interessen , konsessionell - n Zwecken dienstbar zu machen — daS AlleS

gilt unS , heute wie vordem , al » ihre höchste Pflicht , sür deren Erfül¬
lung ihr freisinniger und gleichzeitig wahrer Religiosität Jugänglichcr
Geist Bürgschaft leistet .

Als wir vor zwei Jahren zur Vorbereitung der Landtags -Wahlen zn -

sawuientraten , jo fand daS Verlangen der Verbesserung derSleuer -

gesetze , unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse der acker¬
bautreibenden Berölkerung , eine hervorhebende Betonung . Manche
Ungleichheiten sind bei Durchsührung der neuen Kataflrirung deS land -

wirthschastlichen Geländes nnd der Gebäude zur Ausgleichung gelangt '

Durch das Ecwerbsteuer - Gesetz hat die Gewerbe - und Klassensteuer eine
neue gerechtere Regelung erfahren , welche in der Durchsührung und
der VollzngSweise allerdings mancherlei Widerspruch hervorgerufcn hat .
Auch dem Landtage wird die Aufgabe erwachsen , die erhobenen Klagen
zu prüfen , der Steuergesetzgebung selbst aber forthin seine Aufmerksam¬
keit im Sinne einer billigen Ausgleichung zuzuwenltbn , und im Anschluß
an die Reformen der direkten staatlichen Besteuerung auch sür gerechtere
Ausgleichung in der Gemcindebesteuernng Sorge zu tragen .

Schon wehrfach ist im Landtage und in öffsnlichen Versammlungen
die Frage zeitgemäßer , verb . ssernder Umgestaltung einzelner V er¬
fass ungse in richtungen angeregt und erörtert worden . ES

liegt in der Natur dieser Verhältnisses , daß solche Bestrebungen nur
im Wege der Verständigung mit sämmtlichen , durch die Verfassung
zur Mitwirkung berufenen Organen und nur durch daS Bemühen , in

selbstloser Weise da? öffentliche Wohl de ? Landes jedem eigenen Inter¬
esse überzuordnen , zum erfolgreich ' » Ziele gebracht werden können .
DaS unverkennbare Bedürfnis den parlamentarischen Einrichtungen
deS Reicher unsere überlieferten Organisationen in möglichst zusam -

rnenstimmender Weise anzuuähern ; sowie die mehrfach im Kreise der
1 . Kammer selbst knndgegebene Thalsache der Reformbedürftigkeit ihrer
Zusammensetzung ; endlich dar berechtigte Streben , zwischen der Re¬

gierung und der Volksvertretung eine möglichst nahe und wirksame
Berührung , im Sinne ächt konstitutionellen Zusammengehens beider ,
herzustcllen , werden diesen Fragen ein fortdauerndes Interesse ver¬

leihen und sie schließlich einer befriedigenden Lösung entgegenführen .
Seit dem Schluffe deS letzten Landtages ist eine Veränderung in

den Personen der Staatsregierung eingetreten .
Nach den ausdrücklichen Worten unseres LandeSsürste » soll hierdurch

leine Acnderung in den bisher unserer Staatsverwaltung zu Grunde

liegenden Grundsätzen herheigrsührt werden .
Wir dürfen vertrauen , daß — wie bisher — auch zwischen den

neuen Räthe « der Krone und der Volksvertretung , zum Wohle de-
Landes , eine friedliche und fruchtbare Verständigung bestehen wird .

Mitbürger !
Ein von Wahrheit getragener Rückblick auf dar von den liberalen

und dentschgcstnmen Bürgern Badens bisher Errungene und Geleistete
kann unS Alle nur mit Frende und Stolz erfüllen !

In harten Kämpfen und in oft schwerer Zeit hat unser Heimathland
seinen weichin mit Achtung nnd Ehre genannten Ruf eines Vorkämpfers
sür die Ziele bürgerlicher Freifinnigkeit und de» Fortschrittes erworben .

Unter der gerechten und milden Herrschaft eines frei¬
sinnigen Fürsten , zur Seite einer in staatSmännischem
Geiste wirkenden Regierung , eine unabhängige , patriotische
Volksvertretung zu besitzen , ist bisher dar Glück und der
Stolz Badens gewesen .

Möge jeder Wähler auch jetzt seiner Pflichten in Treu «
gedenken und mit eifrigstem Bemühen dahin wirken , daß
dem geliebten Baterlande diese edeln Güter forthin er¬
halten bleiben ! — Versammlung zu Offenburg , den 19 . August
1877 . — Der LandeSauSschnß der nationalen und liberalen Partei in
Baden . Fr . Kiefer , Vorstand , Lamcy , Blu nts ch li , Fr i de -
rich , Paravicini , Pflüger .

haben gestern Abend das letzte Vorwerk von Nilsic , welches
am Berge Tschudjelitza gelegen ist, erstürmt und dringen
nunmehr durch die Stadt gegen die Festung vor . Gestern
brachen 5000 Montenegriner behufs einer Rekognoszirung
nach Krstac und Drobujaci auf , da 10,000 Türken , größten -
therls aus Baschi Bozuks und Mustahafiz bestehend , in der
Nähe des Berges Limawina hart an der montenegrinischen
Grenze bei Crbniak cingetroffen sind .

Nach einem Telegramm derselben Korrespondenz aus Bu¬
karest vom 20 . d . ist Fürst Mirski zum Kommandeur sämmt -
licher von Plewna bis zum Schipkapaß ausgestellten russi¬
schen Truppen ernannt . Der Herzog v . Leuchtenberg steht
mit beträchtlichen Streitkräftrn unweit Elena . Bei einer
Rekognoszirung gegen Plewna machte die russische Kavallerie
zahlreiche Gefangene . Die Position zwischen Lowtscha und
Selwi ist von dm Russen besetzt . Zwei türkische Monitors
im Verein mit den Forts von Silistria bombaroirten heute
den Ort Kalaraschi .

x Zara , 20 . Aug . Nachdem die Montenegriner in ver¬
gangener Nacht in die Stadt Nikstc eingedrungen sind , gilt
der Fall der Festung als bevorstehend . Eine starke türkische
Kolonne soll von Kolatschin her Niksik zu Hilfe eilen .

x Belgrad , 21 . Aug . Fadejeff ist mit dem General
Hidrof aus Rumänien angekommen ; gestern traf auch Vesse -
litzky aus Montenegro hier ein und wurde Abends von
Ristic empfangen , worauf ein bis vier Uhr früh ballernder
Ministerrath abgehalten wurde .

x Konstantinspel , 20 . Aug . Der hiesige diplomatische
Agent Serbiens , Christics , erklärte heute gegenüber der
Pforte , daß der serbischen Regierung von der angeblichen
Absicht Rußlands , einen Theil der russischen Armee durch
Serbien marschircn zu lassen , nichts bekannt wäre . Eben¬
so unbegründet sei das Gerücht , daß Serbien beschlossen
habe , am Kriege Theil zu nehmen .
> x Konstautiuopel , 20 . Aug . Nach einem Telegramm
Mehemed Ali Pascha ' s wurde gestern bei Aaghireler in der
Umgebung von Djuma ein den Türken günstiges Gefecht ge¬
liefert . Bisher ist noch keinerlei offizielle Depesche veröffent¬
licht , durch welche die Nachricht von der Vereinigung Sulciman
Pascha ' s mit Mehcmed Ali bestätigt würde . Ein Telegramm
Mukhtar Pascha ' s beziffert den russischen Verlust in dem be¬
reits gemeldeten Treffen am letzten Samstag auf 1500 Mann ,
abgesehen von mehreren Gefangenen , den türkischen auf 117
Tobte und 342 Verwundete .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 21. August, die übrigen vom 20. Aug.)

Staatspapiere .

Preußen4 ' /, »^ Oblig . Thlr . 104
Baden 5°/o „ st- 104

„ 4 ' /, "/„ . Thlr . -
4° , I fl. 96' / ,

. 4 °/« , M . 98 -/»
„ 3 -/ - -/, .. d . 1812fl. S3 ' /,

Bayern 4 ' /i "/g Obligat , fl . 101
,, 4°/ «

"
° fl. 94- '»

. 4-/o - M. 95 ' /,
Württemberg 5"/„Lbligot . fl. 103- /,

4 ' /? /,, fl- 101' j ,
4" -' - „ fl .

Nassau 4"/ „ Obligationen fl . 86' /,
Gr . Hessen 4 °/« Obligat , fl. 95-/g
Heklcrr . S °/, Slköerrent «

Zins 4 ' /, »/« 55- /,
Hesterr . 4«/, Hokdrente 62»/,

Hesterr . 5" ^ H-apierreutc
Zins 4 -/,«/, 51 ' /,

Luxem- 4"/,Obl . i.Fr .ü28kr. 95
bürg 4°i„ .. i .Thl.älObkr. 94 '/»

Rußland 5»/„ Oblig. v . 1870
T ü 12 . —

„ 5»/ , do. von 1871 79 -/»
Schweden 4 ' /, "/, do . i . Thlr . 98 - /,
Schweiz» ' /."/gBernSttSobl . 98 '/ ,
Hl. -AmeMa «"/, Aanda

188Lr van 18SL 99 -/,
„ .5"/, dto . 1904r

(' ö/„ r v . 1864) 164-/,
3»/, Spanische 11 -/°
Bolle ftanzös. Reale 106 " »
4' /, °/o CarlSruher 100-/,

Aktien und Z-rioritälen .

MekchsSank 158
Badiscke Bank 105
Deutsch « WeretnsSant 72
Karmflädter Bank 104 ' /,
Hesierr . WaktsnakSank 684
Hesterr . Aredit - Kktie » 147
Bstcinische KredrtSank 84
Deutsche Glfektenkank 107 ' /,

Pfalz.Mapbahn500fl . 115
4ff.Hc i i. LndwizSbahn250fl. 85- /,
.1 " /., öß . Irz . Staat - Sa?» 219 ' /,
Sff » „ Süd -TsruS - rde« 60
S «/, „ MsrdwestS . -A . -
5«/ -R,ld .. Eisnb . 2 .Em .200fi. 93
5»/o Böhm . Wcstb.-A. 200 fl. 160' /,
K 'i/oZeranz -Ioses . Hisenö . 109' /,
Halizier 207
5°/oMähr .Grcnzb ..Pr .i .S . 51' /.
5°/aBöb!N.W-stb. -Pr .i.SÜb. 78
5"/,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em . —
5«/« dto. „ 2.Em . 78
5«/, dto. ftenersr. 1873 „ 67 '
5»/, do. (Neumarkt -Ried)

5*/oD °na«i -Dra « 52 ' ',
S"/, Aranz -Sssef -Z' rtsr . 74 -/.
5°/» Kroupr. Rudolf-Prior .

von 1867/68 65 »/,
5°/^ ronpr .Rud . Pr .v . 18<>S 61- /°
S < Sst.KrdwestS . -B .r.S . 73 »/,
5"/. 1-it. ö . 61
5»/ , Vorarlberger 58 - /,
5°/oUngar .Oflb .-Pri °r .i.S . 82 ' /,
5°/«Ungar.N°rdvstb.Prt °r . 54 ' /,
5«/oUngar .Galiz. 55 ' /,
5-/aUng -r . Eis.-Anl. 67-/ .
5°/söstr.Süd .L-mb .Pr .i.Fr . 76 '/
3»/, östr. Süd -Lomb.-Pr . 44 »/,
5^ °sterr .StaotSb.-Pr . 95 '/,
3»/,österr.S 1aatSb .-Pr . 64 ' /,
3»/,Livorn.Pr ., in . v, v » v, 42- /,
5»/, Rheinische Hypotheken -

bank-Pfandvriefe Thlr . —
4'/,°/, „ 96-/ .
6«/, Pacific Central igg, /
Sff, Südl . Pac. Miffon« 67' /,

Anlehensksose und Irämienankeiye .

S ' /, °/,Preuß .Präm . 100THI . —
Löln -Mindener 100-Thaler -

Loose HO ' /,
Bayr . 4»/, Prämien -Anl. 122 ' /,
Badische 4»/« dt». 120' /,

„ 3S- sl. -Loose 141. —
Brannschw . 20-Thlr .-Lo »se 83 .70
Großh . Hessische 25-fl.-Loose145.—
Ansbach Gunzenhaus . Loose 25 . -

Oestr . 4»/,S50fi.L°- le » .1854 97
„ 5»/M >fl.- „ V.186V 102 ' ,.
. 100.fi.- Loose v. 1864 259 .50

Ungar. StaatSloose 100 p . 144 .30
Raab- Grazer 100Thlr.Lo,fe 69 «/,
Schwedische lO-Thlr .-Loosr 45.40
Finnländer lO-Thlr .-L» »s« —.—
Meininger 7 -st.-Lo »se 19.40
3°/Mde «b«rger40-Thlr .-L —

Wechselkurse, Hold n«d Stköer.

Die Versammlung trennte sich schließlich , wie die „ Bad . Korrespon¬
denz " berichtet , der Einladung deS Vorsitzenden folgend , nach einem
donnernden Hoch aus unfern Großherzog , den freisinnigen Fürsten
und deutschen Patrioten .

Nachschrift .
ff London , 21 . Aug . DaS „ Reuter '

sche Bureau " mel¬
det aus Konstantinopel : Zichy erklärte Server Pascha , Oe¬
sterreichs Politik gegenüber Serbien sei durchaus unverändert .
— DaS türkische Kriegsministerium trifft die für einen Win¬
ter -Feldzug erforderlichen Vorkehrungen .

/ a« d »» 1« Bsd . St . 2»j, 204 .40
Wart - 1« V Ar « . 2 '/» 81. 40
Ate « 1« « ff. °str .W. 4>/,ff , 168.30
DiSconto . .
Holländ . 10 -fl .-

l.<l
Mk. 16.65

Uendeu ;

Dncaten . . .
20-Iirancs -St .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollar - in Gold

fest .

Mk. 9.59 - 64
16.27 - 31
20L3 - 38
16.70 - 75
4.16 19

Berliner Börse . 21 . August. Kreditaktien2S8. - , Staatsbahn439 .—.
Lombarden 115 .50 , Disc . Sommandit 166 — , ReichSbank 157 .70 .
^

Wiener Börse . 21 . August. Areditaktien 177 .— , Lombarden 67.50,
Analobank 83 .— . NapoleonSd ' - r 9.70 . Tendenz : fest

Werv -Pork , 21 . August. Gold (SchlußkurS) 105' /, .
UL -»- Wetter « Kandelanachrichten in der Beilage Sette il .

X Wien , 20 . Aug ., Abds . Der „ Polit . Korresp ." wird
aus Cettinje vom 20 . d. telegraphirt : Die Montenegriner

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Voll in Karlsruhe .



Todesanzeige .
R .822 . Karlsruhe .

Heute früh 9 Uhr verschied
dahier unser theurer Onkel
und Schwager Herr

Ferdinand Siegel ,
Geheimerath a . D-,

im 95 . Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen

widmet Verwandten und Bekannten
diese Trauerkunde,

Karlsruhe , den 20 . August 1877,
Medizinalrath vr . Siegel .

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 22 . August , Morgens 8 Uhr,
statt.

R .884 . 1. In unserem Verlage iü so¬
eben erschienen und durch jede Buchhand¬
lung zu beziehen :

'Beiträge
zur

Geometrie des Dreiecks
von

R . O . Consentins .
Preis 1 Mk. SO Ps .

Karlsruhe .
G . Brann 'sche Hofbuchhandlung.

Ein Compagnan
mit einer Einlage von 5000 Mark in Baa -
« m »der in Staatbpapieren wird sür eine
Fotn - Zinko - Li hografie , Galvano¬

plastik u. Steiudruckerci
gesucht . Demselben werden ISO Mk. per
Monat zugestcherl und müßte derselbe den
Lomptoir - Dienst wie die auswärtigen An
grlegenbeiten besorgen , d . h das Geschäft
«ach Außen vertreten .

Die - Geschäft , mit 3 Maschinen und allen
großen UorrSthen , ist total schuldenfrei und
ist e» dem Eigenthümer nur um eine zuver-
lässige Person zu thun , die mitinteresstet ist.

Wo ? fügt die Exped. d. Bl . R .7ZZ.4.

Wohnungs Gesuch.
RL26 . Für eine junge Frau mit Kind

wirb bei einer anständigen Familie in einer
Stadt Baden- oder auch auf demLande ein¬
stach mödlirte Wohnung , wenn möglich mit
Kost , per bald gesucht . Gest. Offerten be¬
liebe man alsbald unter L L 736 au die
Expedition dieses BlalteS zu richten.

R .819 . 1. Baden .

Blitzableiter ,
amerikanischen Systems ,

welche nach Wissenschaft und Erlahrung
bei Blitzschlägen wirklich höher« Schutz ge¬
währen , werden von den Unterzeichneten
angefertigt »nd Bestellungen prompt und
billigst au- geführt.

Baden , den IS . August 1877.
Schnepf L Niemand,

Blitzablei er fabrikanten .
R . 820. 1.

bürg .
Nr . 180 . « berstein .

Münzversteigerung.
Montag den 27. Angast ,
Morgen - 9 Uhr aufangead ,werden die außer Kurs gesetzten Geldmün -

zen der verstorbener, Magdalena Daul ,
Kroveuwirthin von Ebersteiuburg , in dem
Krouenwtrthshause datier gegen Baarzah -
loug öffentlich versteigert, als :

a. Münzen .
8230 Gramm Scheidemünze io Silber ,7280 , Scheidemünze in Kupfer,4580 „ alte I2er und 84er,500 „ öflerr. - ^- Guldea ,1340 „ preuß. ' /z -Thaler .

b . Grobsilber u . Gold .
23 Stück FriedrichSd'or,
15 „ holl . Gulden in Gold,3 . Dukaten ,10 Rolle « ä 60 2 fl. Stück süd . W -,1 Rolle ä 50 2- fl. Stück , .

1 . ä 44 8 -Thlc -StLck . ,19 « ollen L 100 1 fi .- Stück . „1 Ro - e L ISO -j . - ft . Stück „ _
5 Rollen L 100 > . - fl .- Stück süd . W ,2 Rollen L 60 Stück Kroncnthaler ,
1 Rolle ä 40 S ' ück 2 ', , holl. Gulden ,1 , 00 Stück. „ „
1 . ä 65 l - fl. - Stück,

45 Gulden süd. W . ,
4 Stück Aonvevtrontthaler ,
1 holländischer Gu :den.

e. Papiergeld .
1 100-Thlr . preuß . Kassenschein ,
3äL5 -Thlr . , Kafseuschrine ,
Skl -Thlr .
1 5-Lhlr . - Scheii ! Großh . Mecklenb . -St ,11 - Thlr . sä .Hs. Saffenscheiu,
2 1 ' Tdlr . W lde Leipziger Bahn ,
1 50 Gulde » scher » Bad . Bank in Mann -

heim,
2 ä 10 fl. b ». Papiergeld ,
1K 8fl . ..
2 ä 3b fl. Würtlewverglsche Nolenbavk,2 ä 10 st.
1 k 10 fl . -t- jj . St . - Papiergeld ,1K Ist .
2 k 10 fl . Frauksnrtrr Bank,
1 k 5 fl . daher. St .- Papiergeld ,2 k 2 fl . ..
2 ä 5 fl. Heff - Hamburg LandeSbauk ,1 bad . 10 -fl - Coupon , Versalien am 1.

April 1867.
wozu die SteigerungSliebhsber «irigeladen
werden.

Ebersteinburg , deo 17 . August 1877.
Bürgermeisteramt .

Laut .
vdt . Da ul , Ralhschr iber.

6^ 88« kferäe-kennkn in kLäen-ksäen
R .823 . itw 30 . 4oZU8t , 1 . Ullli 3 . 8eptember 1877 , ^ aekmittSM r '

/z Nkr ,

Lrutsr — vorursratns Sou SV .
1 . kreis vom kräsiäenten . 3000 klark .
2. 2ukuakls-krei » . 4000 »
3. kreis von äsr kavorits (klerrsn-keitsn ) 1500 »

4 . Ltadtxreis (Landieap) . 5000 Hark .
5. krois vom 8ekvarrvald (8teepls-6d»ss-

Landieap) . . 2006 »
Lvsitsr — Surllstux civn 1. Sspdowbsr.

1 . llugsnä-kreis (Lsudicap) . 2000 sttarlc. I 4. Lrossss 8t -I-^ er-llandicap . . . . 6000 Hark
2 ksmen -kreis ( lierron-Leiton) . 5. kreis v. ^Iten 8oklo »s (8tsepl«-6dase) . 1500 »
3 . Lvsmoxolitisokes Handicap . . . . 3000 » I

vrittor 9?»« — Llorrtus äsn S. Ssptsvadsr .
1 . kreis von 8»ndveier . 1500 Llark i 3 . kreis von Ldsrsteio (krost -Handicap) . LOOO Ltark,2. Glronnvr vom Wnckvm , Loldpolcsl , ge - 4. Orosses Lodener dagd -Reunsn (Lerrsn-

geden von 8 . L . L . dem ürosskerrvg von Laden, i Leiten ) . 10,000 »
und 20,000 Hark . j

Illteroatlovale Iauben8el !lk88ell 1» MMlm
am 4., 5. unä 7. 8eptember 1877 , MedmiltLAS 1 vkr.

Ldrsoprsis von 1000 und 2000 Llark. — kreies Handicap von 1500 Hark , uedst 35 der LinsLtae und Reugeidsr.

81üK 6r '8 Original - M 1uüL 86luüM
R . 833 . 1 kl> ilalikIpIl1a-Lii88teIInn8 :

Drei Medaillen . Vier Diplome. Einzig verliehene Special-Prämie.
Preis je «ach der Ausstattung

von 1 ^1 . 85 22 .

SliiKvrs
Original Nähmaschinen

zeichnen sich vor allen anderen aus durch
Vollkommenheit des Mechanismus,

Einfache Construettou ,
Leichte Handhab»««,

Unübertreffliche Lristuugsfahigkeit ,
GroßeDauer.

Wöcheutliche Abzahluuge»
LL. 2von LU

ohne Erhöhung de- Preises .
Diese- System , welcher der 8i»gsr

Uanukaoturiox 6o . seine Entstehung verdankt,
Hst schon Tausenden zu einer Nähmaschine ver-
Holsen , indem durch die gewährten ZahlungSerleich-
teruugen auch »em Unbemitteltsten die Anschaffung
dirser nützlichsten aller HülfSmaschiuea ermöglicht

wird .

Jede Original Singer - Maschine trägt die hier abgebildete Handelsmarke , sowie aus dem Maschinenarm di«volle Firma : Ibs 8ivxer Usnukaeturing 6o . und ist von einem mit meiner Unterschrift „8 . Loidlingar " »er' chrnen Garantie¬
schein (Tertificat) begleitet ; olle sonst unter dem Namen » Singer * auSgcbotenen Maschiueu stad nachgemachtc .

vis Ksnorsl -ästsirkur dor Sloxor Nannkrstorlos Vo. kür Isrd - »od Nlttsl -Lnropa .Larl -k'rLsärioQS -Ltr. ZZ.

Constanzer Ballgesellschaft.
R .831 . Dir Inhaber der noch nicht auf 100 . — abgerundeten Stamm¬

aktien unserer Gesellschaft werdrn , unter Hinweis ans Art . 5 nuferer revidirten Sta¬
tuten und zur Bermeidung der WerthloSerklärung ihrer Aktien , hiewit zum zweiten

Male oufgesordert, die rückständige Einzahlung mit
IT . SS per Aktie

zuzüglich 6»/„ Verzugszinsen vom 1 . Januar d I , an die Filiale der Rheinischen
Creditbaal Hier zu bezahlen.

Lvnstanz, deo 20 . August 1877.
Coustanzer Baugesellschaft_ _ _

R .664 . 5. chllUvnavllllv
Kunst U ! d Gewerbe -Ausstellung

für das Großherzogthum Laden
in der S ^« 8tUaII « zu LLsrlsriil » « .

LlevKaet vom» L . chmxmst bk« SV. S^ptvurkvr I8KS .
Verloosnug von Svvv Gewinnste « im Werthe von I50 VVV Mark.

Einfaches Eisenbahnbillet gewährt freie Rückfahrt.
R 830 . 1 Lörrach .

Wiesenthalbahn-Gesellschast .
Die aus I . September fällige halbjährige Dividende wurde auf 8 . Sv

refp . FS . Iv . 75 pr. Aktie festgesetzt und kann bezogen werdea
»n Vovel bei Herren llrinellvE w» 8t chldm » ,
» ä .vrr « « Ii bei der Lrvtn - kä^ potdolLom - IImmlL ,
. MoUopkkvIm » bei Herrn

au welchen Orten auch die LoupanS unserer Obligationen eingelöSt werden.
Lörrach, 15. August 1877.

nr853 tz Direktion der Wiesenthalbahn.

Hühnerhund zu kaufen
gesucht.
Ein ferm dresfir-

WI ' v- " k Hühnerhund °d.
Hündin wird zuÄTL kaufengesucht . Aefi.

Offerten mit Angabe deS Alters , Größe,Farbe und deS Preise« beliebe man unter
Chiffre 8 . an die Expedition diese» Bl .
zu adrelfiren R8l2 .

R7S9 . 2. Walbkirch .

Submission
Die Herstellung eines 1 Meter breiten

und 26 Meter langen . eisernen einfachen ,
sich selbst tragenden Steege» über den Elz-
fluß oberhalb der hiesigen Stadt , soll an
einen Unternehmer »ergeben werben.

ES werden drßhalb lusttragende Lieferaa»
teu ersucht. Pläne mit Angsbr de- billigsten
Preises längsten» bi»

Montag den 27. d . MtS .
dahier einzureichen und können daselbst die
SubmisstonSbedingungen in den gewöhn»
lichen GeschästSstunden etugcsehen und
weirere Aufschlüsse erhoben werden.

Pläne undKostenüberschläge(Letztere ver-
schloffen ) find deßhalb auf besagten Tag
Nalbmiliag » 8 Uhr anher einzusendea.

Waldkirch, den 17. August 1877.
Der Gemeinderath.

« . ZfS r g e r.
— Högerich .

üll »üe !8 ! ettt ' rl«8klllt LifeNelw u . I .
R .8I0 . 1 . Bis 1. Seplbr . und 1. Oktober c . können zu den bereit» an -

gemelbcteo noch einig- weitere Zöglinge «intreten . Ausgenommen werden :
1 ) Junge Leute , welche eine vollständige kaufmännische Lehre io unserem

Fabrikation ! - und Agentor - Geschäste , verbunden mit täglichem Unter-
rrcht in her franzöfischcu und evglischen Sprache und Korrespondenz,
machen wollen.

8) Jünglinge an» dem Tewerbestaude , welche sich mit kaufmännischer
Buchhaltung und GeschästStübrung vertrant zu machen wünschen.

3) Junge Männer , welche bereit» ein« Lthre i« einem andern Hanse
garz oder lohne ihr Verschulden) nur theilweise « Sauden haben und
noch keine Gelegenheit hatten , fich in den Complvirarheitcu asSzu «
bilden.

4) Ausländer vom 14ten Jahr « an , welche die deutsche Sprache und
Korrespondenz zu lernen wünschen.

Der Unterricht in den bezüglichenFächern wird durch 4 tüchtige Lehrer
ertheilt.

Anstatt weiterer Empfehlungen begnügen wir uni , zu bemerken , daßwir noch j -bea unserer Lehrlinge noch Beendigung seiner Lehrzeit als Com¬
mis zu plociren im Staude waren , sowie daß die Frequenz unserer Anstaltvoll Jahr zu Jahr zunlmmt .

Weges Referenzen uud Prospekt beliebe man fich zu weuden an den
T ^ KGLIIIGI .

Stelle-Gesuch
i .814. S. Für einen verwaisten LehrerS -

sohn , der die Unter- Srcunda absolvirt hat.

lache ich eine Stelle auf einer Obereinneh -
merei od. Aehrl .

Eschelbrvnn, 18 . 8 . 77. Spengler , Pf

Bürgerliche Rechtspflege .
Erbvorladuugeu.

S . 219. Emmendingeu . Nikolaus
Metzger , 50 Jahre alt , von Köndriugen
ist zur Erbschaft auf Ableben feine» Vater »
Gcprg Metzger , Taglöhurr von da , ge-
setzlich berufen. Derselbe wirb zur Thei-
lungSverhandlung mit Frist von

drei Mouate »
mit dem Anfügen anher vorgeladen, daß im
Falle er nicht erscheint, die Erbschaft Denen
zugeihrilt würde , welchen sie zukäme , fall»
der Borgeladene zur Zeit de » Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewcse« wäre .

Emmendiuge», den 18 August 1877.
Großh . Notar
A. Starck .

S .155. Etteuheiw . Die vermißteu
Joses und Ssrl Armbruster von Kappel
»m Rhein fiud erbberechtigt am Nachlaffe
ihrer in Mauch- Chunk verstorbeue« Schwe¬
ster Katharine Armbruster , Ehefrau de»
Williaw ^S and Herr .

Diesrlveu werden andurch aufgefordert,binnen drei Monaten
ihr Erbrecht dahier geltend zu machen , wi-
drigensallS die Erbschaft Jenen zugewiesenwürde, welchen sie zukäme , wen » dir Var -
geladenen zur Zeit de» LrbanfalleS uicht
mehr am Lebeu gewesen wären.

Ettenheim , den 12, August 1877.
Der Großb . Notar

Ernst Lastorph .

Derm. Bekaulltmachnugeu .R .779 . 2. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergebm wir
bie Lieferung von 150oO Stück eichene»
Zwischenschwellen, 2,4 M . lang »nd
150/240 Mm . stark , im Wege öffentlicher
Souwisfiou , mit dem Bemerken, baß die
Hälfte alsbald nach erfolgtem Zuschlag, »er
Rest bis Mitte November d. I . frank« auf
nachstehende Kyanifiraustalten , al»

Htiselberg 4000 Stück ,
D»rla - 8000 .
Radolfzell 3000 .

zu liefern find.
LiefernngSlußige wollen ihre schriftlich ,

Offerte , »erstegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen , bi»

Freitag de» 24 . dS . Mts, ,
Bormittags 10 Uhr,

bei uuterzeichneter Stelle . wo auch die Lie¬
ferungsbedingungen aus portofreie Anfrage
erhoben werdeu können, einreicheu.

Karlsruhe , den 14. August 1877 .
Großh . Hauptverwaltung der Eiseubahn-

Magazine.

ver-
1185 M . 99 Ps.

338 „ 18 .

R .784. 2. J .Nr . 900. Rastatt .

Bekanntmachung .
Behufs Erbauung eitler Latrine in der

Laponuiäre 15 der Friedrichtfeste Hierselbst
sollen die zu folgenden Beträgen »erin -
schlagtrn Bauarbeiten , inkl. Lieferung brr
Materialien , und zwar :

1 , Maurer - uud Stein -
hauerarbeit , veran¬
schlagt zu .

8. Zimmerarbeit ,
aufchlagt zu . .

3. Schlosser- u . Schmie¬
dearbeit, veranschlagt
zu . 372 . 40 .

«m SubmisfionSwege vergebcu werden , wo¬
zu ein Termin aus

Samstag den 25. August ,
Vormittag » 9 Uhr ,im Bureau der biefsnUgrn Verwaltuvg «u -

beraumt ist. Die bezüglichen Bedingungen
nebst Kostenanschlag xx . känueu « ährend
der Dienststonden aus dem genannten Bn -
rea« eiageseheu werdea , woselbst auch die
einzureichenden Offerten mit entsprechender
Ausschrift vor Eröffnung de» Termin » ab-
zugebeu sind . Die fragliche » Bedingungen
können auf Wunsch gegen Eiusendung von
1H0 M . bezogen werdeu.

Rastatt , de» 15. August 1877 .
KöniglicheGaruison -Berwaltung .

H R .882. Säckiugeu .
MstLL Ankündigung.

Ju Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Jakob HSSle , Lanb-
wirth von Willariugen , die nachderzeichne-
ten Liegenschaften am

Samstag den 25 . August ,
Nachmittags 1 Uhr .

im DreikönigSwirthShaufe za Willariagen
öffentlich versteigert , wobei der «ndgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag ober
mehr geboten wird, al» :

Gemarkung Willariugen .
Anschlag

1 . Dre Hälfte eine» einstöckigen . M .
Wohnhauses mit Scheuer ,
Stallung , Keller und Pllmp -
brunkien , nebst 2 Jaochert
Kraut - und GraS - arten babei 3256

2. 2 Jauche « 3 Mertel Wiese«
au 3 Orte » . 2472

3 . 7 Jauchert 1 Viertel 60 Ru¬
then Acker an 9 Orten . . . 3580

4. 3 Jauchert 2 Viertel Wald an
3 Orten . 430

5 . 1 Viertel Torfmoos . . . SO
Gesommtanschlag 9738

Hievon erhalten die Gläubiger der Jo¬
hann Müller '» Gantmvfse , sowie jene der
Äontwaffe de» Altbürgermeister Johann
Uicker von Willariugen uud die Gordian
Müller '« Wlttwe Erben von dort Nach¬
richt , mit der Aufforderung , deo Betrag
ihrer Forderungen spätestens in der Ber-
strizeruvgStagsahrt bei dem BollstrrckungS-
beamten anzuwelde» , damit solche bei Ver¬
weisung de- Erlöse- berücksichtigt werde«
können. Zugleich wird auf die Bestimmnng
te » § 951 der Prozeßordnung aufmerksam
gemacht , woruach die aas Grund der Ver¬
weisung erfolgende Zahlung des Kaufschil-
lingS die Wirkung hat, daß die versteigerten
Güter von der UnlerpsandSlast befreit wer¬
den . Denselben wird zugleich ausgegebeu,
einen dahier wohnenden Gewallhaber anf-
zastellen, widrigenfalls alle weiteren Be¬
nachrichtigungen mit gleicher Wirkung , wie
wenn sie den Parteien eröffnet wären , nur
am SitzungSorte deS Gericht» angeschlagen
würden .

Säckiogm , den 25. Juli 1877.
Der VollstreckungSbeamle:

B r o m b a ch.
R .769 . 2. Durlach .

LaS in Nr . 179 uud 187
dieser Zeitung näher beschriebene zweistö¬
ckige Wohnhaus witHintergebände , Hosraam
und Garten H,uS Skr. 4 an der LeopoldS -
straße hier, geschätzt zu 24000 M ., wird am
Montag » eu 3. September l. IS ,

Nachmittags 2 Uhr ,im Hanse selbst einer nochmaligen Verstei¬
gerung »«»gesetzt und dem höchsten Gebot
sofort der endgilng« Zuschlag ertheilt , wozu
Kausliebhabcr eiuaelaben werden.

Durlach , deo 13 . August 1877 .
Der Großh . Notar

H. Buch .

(Mit zwei Beilagen .)
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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